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Vierter Akt .

„( Daſſelbe Zimmer . )

— —

Ekfte, Scene .
( Ein Theetiſch in der Mitte der Buͤhne. Frau

Hbon Arlſtein ſitzt hinter dem Theetiſch und

ſchenkt ein . Neben ihr , rechter Hand die Pa⸗
roneſſe , welche von Zeit zu Zeit gaͤhnt , und

mit ihrem Faͤcher den Taͤbacksrauch abweht ,
den der Sberforſtmeiſter neben ihr auf ſie blaͤſt.
Neben dem Oberforſtmeiſter ſitzt Elementine milt

einem Portefeuille in der Hand , auf dem eine

Zeichnung vuht , an welcher ſie arbeitet . Ne⸗

ben Clementinen der Baron Schaubrodt in ei⸗

nem Armſeſſel ſchiummernd . Der Frau von

Arlſtein zur Linken ſitzt Immanuel und neben

ihm Chriſtine , welche ihrer Mutter beym Thee⸗

Praͤſentiren behuͤlflich iſt . Im Vorgründe links

ſieht Hans , der ſich mit einem Leinwandſtreifen
bie Hand verbindet . Im Hintergrunde gafft
Kilian . )

Arlſtein . ( zu Hans . ) Du haſt ſie doch

Beyde in ' s Loch ſtecken laſſen ?

Hans . Beyde .

Arlſtein .



Arlſtein . Ein Paar verwegene Kerls .

Sie haben einen alten Groll gegen einander ,

der iſt in der Trunkenheit erwacht . Ein Gluͤck /

daß es ſo abgelaufen .

Hans . Um eme Spanne weiter waͤre

mir das Meſſer in den Leib gefahren .

Arlſtein . ( ironiſch zu Immanuel . ) Sie ,

junger Herr , ſind wohl nicht verwundet ?

Im . Dank meiner Vorſicht !

Chriſt . Halfen Sie denn nicht die wuͤ⸗

thenden Menſchen aus einander bringen ?

Hans . Er ? —ja doch! — an ihm hat

es nicht gelegen , daß nicht Mord und Todt —

ſchlag entſtanden .

Arlſtein . Wie ſo ?

Hans . Den einen Kerl hatte der Nach —

bar ins naͤchſte Haus geriſſen . Sein berauſch —

ter Gegner wußte nicht , wo er geblieben war .

Mit gezuͤcktem Weſſer lief er umher , und

fragte jeden , der ihm aufſtieß : „ wo iſt der

Hund ? daß ich ihn umbringe . “ — Natuͤrlich

antwortete ein jeder : ich weiß es nicht — bis

Achter Band⸗ Ee er



er endlich hier an unſern jungen Baron kam ,

der ihm ganz gelaſſen ſeines Gegners Schlupf —

winkel andeutete .

Arlſtein . Herr , ſind Sie toll ?

Im . Nichts weniger . Der Kerl fragte

mich , ob ich etwa geſehn , daß ſein Feind ſich

in das naͤchſte Haus retirirt habe ? Nun hatte

ich das wirklich geſehn —

Arlſtein . Und da mußten Sie mit ja

antworten ?

Im . Allerdings . Die groͤßte Verletzung

der Pflicht des Menſchen gegen ſich ſelbſt iſt

die Luͤge. Kant nennt es eine Wegwerfung

und gleichſam Vernichtung der Menſchenwuͤrde .

Arlſt ein . Da mag er ganz recht haben ;

aber hier ſollte ja ein Mord verhuͤtet werden ?

Im . Gleichviel , ſpricht Kant , wenn auch

ein guter Zweck dadurch beabſichtigt wird , es

bleibt doch immer ein Verbrechen des Menſchen

an ſeiner eignen Perſon , und eine Nichtswuͤr⸗

digkeit , die ihn in ſeinen eignen Augen ver —

aͤchtlich machen muß .

Arlſtein .
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Arlſtein . Sie meynen alſo , Kant ſel⸗

ber wuͤrde dem blutduͤrſtigen Bauer den Weg

gewieſen haben ?

Im . Wenn er ſo wie ich befragt worden

waͤre , ganz gewiß .

Arlſtein . Run Gott ſey Dank , daß

ich kein Kantianer bin !

Bar . ( indem ſie aufſteht und ſich auf die

andere Seite ſetzt . ) Vielleicht wuͤrden Sie dann

weniger Taback rauchen .

Arlſtein . Nun Hans , wie ging ' s denn

weiter ?

Hans . Ich ſtuͤrze dem Kerl nach , packe

ihn von hinten , er ſticht nach mir , ich ent —

waffne ihn . Er flucht und taumelt fort . Ki —

lian und der junge Herr Baron folgen ihm

aus Neubegier . Er wankt uͤber den Steg und

faͤlt in den Bach . Kilian ſchreyt , der Herr

Baron ſteht ſtill , ſieht zu und ſpricht kein Wort .

Chriſt . Mein Gott ! warum zogen Sie

ihn denn nicht heraus ?

Ee 2 Im .



Im . Aber , mein Fraͤulein , es iſt ja noch

die Frage , ob die Maxime , jeden Trunken —

bold aus dem Waſſer zu ziehen , zum allgemei —

nen Geſetz werden koͤnne ?

Hans . Endlich entſchließt ſich Kilian ,

ſpringt in den Bach und holt den Kerl gluͤck—

lich an ' s Ufer .

Arlſtein . Kilian ! du dummer Kilian !

du untranſcendentaler Menſch ! Das haſt du

gethan ?

Kilian . Der Bach war nicht tief .

Arlſtein . Sieh da , er verkleinert noch

ſein gutes Werk . Brav , Kilian ! bleibe du im —

mer ohne Moralprincip ; in praxi kommt nichts

dabey heraus . Und Sie , mein Herr Philo —

ſoph , von einem Kilian beſchaͤmt, erlauben Sie

mir , daß ich Sie ein wenig auslache . He !

he! he !

Im . Recht gern . Es iſt nach Schafts —

buri ' s Behauptung ein Probierſtein fuͤr die

Wahrheit einer Lehre , wenn ſie das Belachen

aushaͤlt .

Bar .
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Bar . Aber ich halte den Dampf nicht

laͤnger aus . Meine Brillianten werden ja ganz

ruinirt . — Herr Baron ! Herr Baron !

Schaubr . ( noch bats ſchlafend . ) He ! He !

Arlſtein . Er hat ſich den 83ger ſchme —

cken laſſen .

Bar . Hoͤren Sie nicht ? es iſt Zeit zum

Aufbruch .

Schaubrodt . Gehn Sie mir aus den

Sonnenſtrahlen .

Arlſtein . Er liegt ſchon in ſeiner Tonne .

Fr . v. A. Wollen Sie nicht die Nacht

bey uns zubringen ?

Bar . Ach meine Gute ! das Herz blutet

mir , Sie zu verlaſſen . Doch ich erwarte die⸗

ſen Abend noch einen Beſuch aus der Reſidenz ,

den jungen Grafen Flimmer , er iſt erſt ſeit

drey Tagen aus London zuruͤck, und hat mir

die neueſten engliſchen Moden verſprochen .

Clem. Erlauben Sie , gnaͤdige Mama ,

daß ich nur noch dieſe Skizze vollende .

Arlſtein .



Arlſtein . Darf man wiſſen , was Sie

da ſo emſig zeichnen ?

Clem . chaͤtt es ihm vor die Augen . )

Arlſtein . Ey ey , das ſind ja wohl gar
meine beſoffenen Bauern ?

̃

Clem . Es iſt mir gelungen , nicht wahr ?

Arlſtein . Oja , ich weiß nur nicht , ob

ich Ihnen Gluͤck dazu wuͤnſchen ſoll . Der Ge —

genſtand iſt ſo unedel —

Clem . Um Verzeihung , mein Herr . Der

Kuͤnſtler muß jede Leidenſchaft in ihren Aeu —

ßerungen und Wirkungen genan kennen , und

auf das lebhafteſte zu ſchildern wiſſen . Hier

iſt die Leidenſchaft des Zorns , dieſes Grinſen ,

dieſe haͤmiſche Wuth , geſtehn Sie , es iſt ein⸗

zig , und ſelbſt Hagedorn wuͤrde mir die Ge —

rechtigkeit widerfahren laſſen , daß ich ſeine

Betrachtung vom Ausdruck der Leidenſchaften ,
wie auch den le Brun ſur L' expreſſion des diflé -

rens caractères des paſſions gruͤndlich ſtudirt

habe.

Avulſtein .



Arlſtein . Und Sie konnten ruhig am

Fenſter ſtehn und Grimaſſen zeichnen , waͤhrend

unten das Meſſer meinem Sohne beynah ' in ' s

Herz fuhr ?

Clem . Ja ich wuͤrde ſeinen Tod durch

meinen Pinſel verewigt haben .

Hans . Sehr verbunden .

Arlſtein . Cfür ſich . ) Ich will zum

Rehbock werden , wenn ich die jemals zur

Schwiegertochter annehme .

Zweyte Scene .

Johannes Knoll . Die Vorigen .

Joh . So eben ſprengt ein Reutknecht

auf den Hof , und bringt dieß Billet an die

gnaͤdige Frau Baronin .

Bar . Geb ' er her , mein Freund .

Joh . Der Gaul dampft , und der Kerl

ſchwoͤrt, er ſey kaum 20 Minuten geritten .

Bar . ( nachdem ſie geleſen⸗ ) Clementine!

er iſt da , da , da !

Clem .
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Clem . Wer ?

Bar . Der junge Graf Flimmer , der

elegante , der divine ! l — Herr Baron , hoͤren

Sie nicht ? anſpannen ! — ma iille , ſtoße doch

deinen cher père ein wenig in die Seite .

Clem . ethut es . ) Mon cher père —

Schaubrodt . Sachte , ſachte ! was

giebts?
Bar . Anſpannen , Herr Baron , wir ha—

ben Gaͤſte.

Schaubrodt . In meiner Tonne iſt kein

Platz .

Bar . Hoͤre nur , Clementine , was der

liebenswuͤrdige Juͤngling ſchreibt . Sein ganzer

Reiſewagen iſt voll engliſcher Moden gepackt ,

und fuͤr dich insbeſondere ein Portefeuille mit

Handzeichnungen —

Clem . Handzeichnungen ? o der aimable

couſin !

Bar . Anſpannen , anſpannen !

Schaubrodt . Nun ja doch ! anſpannen .

Bar .



Bar . Ich muß nur ſelber meine Leute

zuſammenrufen . Sie ſehen , meine Gute , das

Verhaͤngniß reißt mich von Ihnen . Aber wer

haͤtte ſich das traͤumen laſſen ? ein ganzer Wa⸗

gen voll Moden !

Clem . Ein ganzes Portefeuille voll Hand —

zeichnungen !

Bar . Qu' il eſt aimable , ce neveu !

Clem . Qu' il eſt charmant , ce couſin !

Fr . v. A. Es thut mir in der That

leid —

Bar . Ich ſage Ihnen , meine Gute , ich

bin au deseſpoir , daß ich Sie ſchon verlaſſen

ſoll ; aber Sie ſehen ſelbſt , die Unmoͤglichkeit

— Embraſſiren Sie mich ! In wenig Tagen

bin ich wieder bey Ihnen , vom Kopf bis zu

den Fuͤßen à b' angloiſe gekleidet . Großer Gott !

à b' angloiſe ! — Meſſieurs ! ſans adieu . ( ab. )

Fr . v. A. ( begleitet die Baroneſſe . )

Clem . Ihre Dienerin , meine Herren !—

Hr . von Arlſtein , Ihren Arm .

Hans . Wenn Sie befehlen —

Clem .
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Clem . Ich befehle Ihnen , waͤhrend mei —

ner Abweſenheit den Philidor zu ſtudiren , und

bin ſo gefaͤllig, Ihnen mein Schachſpiel zuruͤck

zu laſſen . ( ab mit Hans . )

Dritte Scene .

Die Zu ruͤckgebliebenen .

Arlſtein . ( bey Seite . ) Gluͤck auf den

Weg ! Claut ) Nun , Herr Bruder , iſt der

Wein verraucht ?

Schaubrodt . Cgähnend . ) - Ich komme

wohl nach .

Chriſt . zu Immanuel . ) Sie ſcheinen eben

nicht begierig auf die Bekanntſchaft des Gra⸗

fen Flimmer ?

Im . O ich kenne ihn , er iſt ein Alltags⸗

menſch . Es mangelt ihm die ethiſche Ehrbar⸗

keit , das Phaͤnotmen der Ehrliebe im aͤußern

Betragen .

Joh .
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Joh . Der Reutknecht erzaͤhlt auch , daß

beynah ein großes Ungluͤck auf dem Gute des

Herrn Baron geſchehn waͤre.

Schaubrodt . Gaͤhnend ) Ein Ungluͤck ?

wie ſo ?

Joh . Das Schloß iſt in Brand gerathen .

Schaubrodt . In Brand ? ey !

Joh . Der junge Herr Baron hat dieſen

Morgen Briefe geſchrieben .

Im . Allerdings , nach Jena , Koͤnigsberg

und Kiel .

Joh . Und hat das Licht brennen laſſen —
Im . Ich will nicht hoffen —

Joh . Das hat ſeine Papiere ergriffen —
Im . Cſpringt auf. ) Heilige Critik der

reinen Vernunft !

Joh . Und ploͤtzlich iſt die Flamme zum

Fenſter herausgeſchlagen .

Im . Himmel , meine Manuſeripte ! meine

metaphyſiſchen Anfangsgruͤnde der Wappen⸗

kunde ! Wenn die Flamme ſie vorzehrt hat , ſo

be 0 ich mich in ihrer Aſche . (er ' ſtuͤrzt fovt . )

Schau⸗
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Schaubrodt . Ha , ha , ha ! nun , mein

Freund , es iſt doch weiter kein Ungluͤck vorge—
fallen ?

Joh . Nein , Ew . Gnaden , das Feuer

iſt bald geloͤſcht worden . Nur anfangs ſind

die brennenden Papiere nicht weit vom Schloſſe

auf eine große Tonne geflogen , die mit Stroh

gedeckt war , und die hat gebrannt wie eine

Fackel .

Schaubr . ( ſpringt auf . ) Meine Tonne !

Herr Bruder ! meine Tonne !

Arlſtein . Nun wenn ' s weiter nichts iſt .

Ich ſchenke dir ein Dutzend Eichenſtaͤmme , da

kannſt du dir bald eine neue zimmern laſſen .

Schaubrodt . Aber jetzt auf der Stelle !

wir haben Gaͤſte — es iſt ein verdammter

Streich ! wodurch ſoll ich mich auszeichnen ?

meine Mammouds - Knochen ſind verkauft ,

Meine Hirnſchaͤdel verauctionirt , ich hatte nichts

auf der Welt als die Tonne !

Arlſtein . Stellſt du dich doch , als ob

ſie voll Burgunder geweſen waͤre.

Schau —⸗



Herr Bruder , du ver —Schaubrodt .

ſtehſt das nicht . Du haſt immer nur den Le—

bensgenuß in dir ſelbſt geſucht , du weißt nicht ,

wie ſelig es iſt , ſein Daſeyn nur in der Be —

wunderung Anderer zu fuͤhlen . Ein Thron ,

an dem die Menſchen gleichguͤltig voruͤbergehn ,

iſt mir minder werth , als eine Tonne , um die

ſie ſich ſtaunend verſammeln . — Leb wohl ,

Herr Bruder ! ich eile , alle Boͤttcher in der

Nachbarſchaft aufzubieten , und mir den Ver⸗

luſt ſchnell zu erſetzen . O meine Tonne , meine

Tonne ! cab . )

Arlſtein . Sind wir die Narren nun

alle los ? — Nein , da ſteht noch einer , ( auf

Kilian deutend ) aber der iſt der beſte .

Vierte



Vierte Scene .

Frau von Arlſtein . Die Vorigen .

Fr . v. A. Lieber Mann , ich kann kaum

noch Athem ſchoͤpfen.

Arlſtein . Glaub ' dir ' s , armes Weib .

Zehn Parforcejagden ſind nicht ſo angreifend ,

als eine Stunde , in der man einen Narren

unterhalten muß . — Wo iſt denn der Herr

Seemann geblieben ? — Er gefaͤllt mir zwar

auch nicht , denn er iſt ein Kopfhaͤnger , aber

doch ein vernuͤnftiger Menſch .

Chriſt . Und ein guter Menſch .

Arlſtein . Iſt er ſchon nach Hauſe ?

Chriſt . Nein , er iſt im Kinderzimmer ,

und ſpielt mit meinen Geſchwiſtern . Sie ha⸗

ben ihn alle lieb gewonnen , ſie raſen um ihn

herum .

Fr . v. A. Wirklich ? Das freut mich .

Ein Menſch , den die Kinder lieben .

Arlſtein .



— 44 —

Arlſtein . Nun freylich , der hat gleich

bey dir einen Stein im Brete .

Chriſt . Er wünſcht , liebe Mutter , mit

Ihnen zu ſprechen .

Fr . v. A. Mit mir ? recht gern . Ich

bedarf ohnehin Erholung , und wo faͤnde ich

die beſſer als in meiner Kinderſtube ? ( ab. )

( Joh . Knoll hat indeſſen den Thertiſch wegge —

raͤumt und ſich entfernt . )

Fuͤnfte Scene .

Arlſtein . Thriſtine . Kilian .

Arlſtein . So recht . Ich hab ' ihn mit

ſeiner melancholiſchen Laune an euch Weiber

gewieſen , und wie ich ſehe , ſo honorirt er die

Anweiſung .

Chriſt . Nicht wahr , lieber Vater , Sie

verlangen nicht , daß ich den jungen Baron

Schaubrodt heyrathe ?

Arlſtein .



Arlſtein . Bewahre der Himmel dich

und mich ! — Ein Philoſoph , deſſen Weisheit

keinen praktiſchen Nutzen ſtiftet , der iſt mir

weniger werth als der Holzhacker in meinem

Walde .

Chriſt . Ich haͤtte Ihnen wohl etwas zu

ſagen .

Arlſtein . Nun , ſo ſag ' .

Chriſt . Heute Abend .

Arlſte in . Warum nicht gleich ?

Chriſt . Erſt ſoll es die Mutter wiſſen .

Arlſtein . In Gottes Nahmen . Der

Sonnenſchein der Muͤtter lockt den Kindern

den Mantel des Geheimniſſes von den Schul —

tern , vor dem Sturm des Vaters wickeln ſie

ſich nur feſter hinein . Von mir , Tienchen ,

haſt du aber keinen Sturm zu befuͤrchten .

Chriſt . Das weiß ich , und in einer

Viertelſtunde ſollen auch Sie mein Vertrauter

ſeyn . ( Sie folgt ihrer Mutter . )
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Sechſte Scene .

Arlſtein und Kilian .

Arlſtein . Was giebts denn hier im

Speſſarter Walde zu vertrauen ? — Hm !
gleichviel . Sie wird einmal wieder einen Ar —

men beſchenken wollen , und das Spargeld
wird nicht zureichen . — Nun , Kilian , was

ſtehſt du denn noch immer da wie ein Meilen⸗

zeiger ?

Kilian . Ich ſtehe da .

Arlſtein . Aber was machſt du da ?

Kilian . Ich fange unterdeſſen Fliegen .
Arlſtein . Auch gut . Fliegen fangen

iſt doch immer noch mehr werth als Grillen

fangen . Dich , Kilian , will ich lieber ſehn als

die ganze hochfreyherrl . Familie ; wegen dir

brauch' ich mir doch keinen Zwang anzuthun . —
Es iſt wahrhaftig wahr , man fuͤhlt nicht eher ,
wie gluͤcklich man in ſeinem Hauſe iſt , bis man

einmal durch laͤſtigen Beſuch geſtoͤrt worden .

Achter Band . Ff Kili —



Kilian . Ich ſtehe da und warte auf

Jungfer Malchen .

Arlſtein . Wird Jungfer Malchen denn

hieher kommen ?

Kilian . Ja freylich , ſie wird ihren Va⸗

ter herfuͤhren .

Arlſtein . Kommt der Alte wieder zu

mir ? Nun , das freut mich . Da werden wir

uns durch einen Berg von Zeitungen durch⸗

graben muͤſſen.

Siebente Scene .

Hans . Die Vorigen .

Hans . Vater , Sie ſprachen ja einmal

davon , daß ich reiſen ſollte .

Arlſtein . Aber du wollteſt ja nicht .

Hans . Wenn es noch Ihre Meynung

iſt , jetzt will ich.

Arlſtein . So ? wie haſt du denn ſo

ploͤtzlich deinen Sinn geaͤndert ?

Hans .



Hans . Lieber Vater , das allwiſſende

Fraͤulein kann ich nicht heyrathen .

Arlſtein . Narr ! wer zwingt dich dazu ?

Deswegen brauchſt du nicht in die weite Welt

zu laufen .

Hans . Es iſt mir aber ein Ungluͤck wi⸗

derfahren .

Arlſtein . Ein Ungluͤck ?

Hans . Ich habe mich in Schulmeiſters

Malchen verliebt .

Arlſtein . Ey !

Hans . Und da hat die Mutter geſagt ,

Sie wuͤrden es nicht zugeben , daß ich ſie hey⸗

rathete .

Aulſtein . Da hat die Mutter ganz

recht geſagt .

Hans . Nun ,ſo laſſen Sie mich reiſen ,

recht weit , recht ſehr weit .

Arlſtein . Wenn du ſonſt keine Urſach

haſt —

Hans . Sonſt keine .

Ff2 Arl⸗
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Arlſtein . Das wird ſich ſchon wieder

geben .

Hans . Nein , Vater , das giebt ſich

nicht . O das iſt tief , tief in meinem Herzen ,

ſo tief als die Liebe zu Eltern und Geſchwiſter .

Arlſtein . Schon lange ?

Hans . Sehr lange . Ich habe mannich —

mal daruͤber nachgeſonnen , wenn eher es doch

möchte angefangen haben . Aber Gott weiß ,

ich kann mich nicht darauf beſinnen .

Arlſtein . Haſt du Malchen etwas mer —

ken laſſen ?

Hans . dachend . ) Nun ja freylich , ſo

etwas laͤßt ſich ja nicht verbergen .

Arlſtein . Wie nahm ſie es auf ?

Hans . Sie nahin es gar nicht auf , ſie

ließ es liegen . Aber ich weiß doch , daß ſie

mir gut iſt .

Arlſtein . Und ihr Vater ? weiß der et —

was davon ?

Hans . Heute hat er es erfahren . Aber

bey dem kam ich noch ſchlimmer an .

Arlſtein .



Arlſtein . Das duürft ' ich von dem klu—⸗

gen Alten erwarten .

Hans . Sagen Sie mir doch , geht es

denn wirklich gar nicht an ?

Akelſtein . Nein , Hans , es geht nicht .

Hans . Warum denn nicht ?

Arlſtein . Gleich und gleich kgeſellt ſich

gern .

Hans . Gleich bin ich ihr freylich nicht ;

ſie iſt viel beſſer als ich .

Arilſtein . Es giebt alte Ordnungen in

der Welt . Das Neue ſcheint mannichmal beſſer ;

aber auf dem Probierſtein der Erfahrung haͤlt

es die Probe nicht .

Hans . Nun , ſo will ich reiſen .

Arlſt . Sprich davon mit deiner Mutter .

Hans . Morgen fruͤh, wenn der Hahn

kraͤht, pack ich meinen Mautelſack . ( ab. )

Arlſtein . Die Mutter wird ihm den

Kopf ſchon zurecht ſetzen ; ſie verſteht das beſ⸗

ſer als ich .

Kilian . Ihr ' Gnaden , gnaͤdger Herr —
Arlſtein .



A

Arlſtein . Was willſt du ?

Kilian . Koͤnnt ' ich nicht mit dem jun⸗

gen Herrn reiſen ?

Arlſtein . Du ?

Kilian . Es iſt mir auch ein Ungluͤck
wiederfahren .

Arlſtein . Dir ?

Kiltan . Ich bin auch in Malchen verliebt .

Arlſtein . So gehe hin und heyrathe ſie .
Kilian . Ja ? iſt das Iht Ernſt ?
Arlſtein . Wenn ſie will , ich habe

nichts dagegen .

Kilian . Das war ein Wort ! Holla
Herr Schulmeiſter ! Ich bin bey dem gnaͤdigen
Herrn geweſen . Geh hin , hat er geſagt , und

heyrathe ſie . Ich habe nichts dagegen , das

hat er geſagt . Nun will ich hingehn , und

will ſie heyrathen , und wenn ſie fragt warum ,

ſo will ich ſagen : der gnaͤd ' ge Herr hat ' s be⸗

fohlen . ( ab. )

Achte



Allch iede Siece nie .

Arlſtein allein .

Meine Schwiegertochter kann ſie freylich

nicht werden ; aber dem Laffen goͤnn' ich ſie

auch nicht . Es iſt ein braves Maͤdchen , ſitt⸗

ſam , verſtaͤndig , eine Blume , die keinen Gar⸗

ten verunzieren wuͤrde . Aber iſt es denn meine

Schuld , daß wir keine Blumen brauchen , ſon⸗

dern Baͤume — Stammbaͤume ! — Ich habe

ſie nicht gepflanzt ; doch da ſie nun einmal da

ſind — umhauen mag ich ſie auch nicht . Sie

geben zwar wenig Schatten wie eine Aegeie ;

hauen wir ſie aber um , ſo ſticht uns die

Sonne gerade auf den Kopf , und dann giebt ' s

Schwindel .

Neunte



Neunte Scene .

Wendling von Ma lchen gefuͤhrt . Arl -
ſtein .

Arlſtein . Willkommen , lieber Nachbar !
das iſt noch ein anderer Gaſt , bey dem darf
ein alter Jaͤger ſeine Pfeife rauchen , ohne daß
eine Ohnmacht drauf erfolgt . Wie geht ' s , Al —
ter ? noch ein bischen marode , wie ich ſehe ?
aber doch voͤllig hergeſtellt ?

Wendling . Voͤllig , und komme Ihnen
zu danken —

Arlſtein . Pſt ! pſt ! das muß mit mei⸗
ner Frau abgethan werden , das geht mich
nichts an .

Wendling . Und , wenn Sie erlauben ,
mein Amt als Zeitungsleſer heute wieder an —

zutreten .

Arlſtein . Deß bin ich herzlich froh .
Seht , da liegen die Zeitungen von 3 Wochen .
Ich haͤtte oft vor Neugierde platzen moͤgen.

Aber



** —

Abet wenn ich ſie in die Hand nahm , und

die kleine vermaledeyte Hamburger Schrift mir

vor den Augen flimmerte , da warf ich ſie

flugs wieder weg ; denn ich will nun einmal

keine Brille gebrauchen .

Wendling . Der junge Herr , oder das

gnaͤdige Fraͤulein haͤtten ja koͤnnen vorleſen .

Arlſtein . Nichts , nichts !— Der Hans

uͤberſchlaͤgt mir zu viel , beſonders Citationen

und dergleichen , und ich leſe doch nun einmal

alles ; denn ich bezahle alles . Die Chriſtine

iſt mir wieder zu gleichguͤltig ; ihr iſt alles ei —

nerley , ob die Mammelucken ſiegen oder ge —

ſchlagen werden . Zeitungen , Herr Schulmei —

ſter , weiß man nicht eher recht zu ſchaͤtzen , bis

man in gewiſſe Jahre kommt .

Wendling . Iſt es Ihnen gefaͤllig , daß

witr anfangen ?

Arlſtein . Allerdings . Sollen wir hier

bleiben , oder in mein Kabinet gehn ?

Wendling . Cmit einem ſtuͤchtigen Blick

auf das Portrait . ) Wenn Sie erlauben — Sie

wiſſen ,



wiffen , ich bin am liebſten in dieſem Zim⸗

mer .

Arlſtein . Das weiß ich , und habe mir

ſchon oft den Kopf uͤber die Urſach zerbrochen ;

denn der gruͤne Sorgeſtuhl in meinem Kabinet

iſt doch weit bequemer als hier die hartgepol —

ſterten Stuͤhle .

Wendling . Es iſt nun ſo eine Eigen⸗

heit , von der ich keine Rechenſchaft zu geben

weiß .

Avulſtein . Nun , mir gleich viel . Mal⸗

chen , gieb deinem Vater einen Stuhl . Wie

geht ' s denn dir ? Ich hoͤre, du haſt den Alten

treulich gepflegt ? ( er kneipt ſie in die Vacken . )

Du biſt ein wackeres Maͤdchen , nur gar zu

huͤbſch, deine Augen ſtiften Unheil .

Wendling . Wenn das waͤre, ſo wurde

ihr Herz es wieder gut machen .

Arlſtein . Nun das weiß ich , drum

hab ' ich ſie auch herzlich lieh , und verdenke es

eben keinem , wer ſie ſonſt noch lieb hat . Doch

das



das Kapitel wollen wir vor der Hand uͤber⸗

ſchlagen .

Wendling . Soll ich mit dem Reichs⸗

anzeiger , oder mit dem Hamburger den An—⸗

fang machen ?

Arlſtein . Ich denke , wir nehmen zu—⸗

erſt den Reichsanzeiger . Ich bin doch eurios —
da hat ſich neulich ein ehrlicher Anonymus ei —

nem Fuͤrſten zum Freunde angeboten , was gilt

die Wette , es hat kein Fuͤrſt nach ihm gefragt ?

Wendling . Dieſe Wette wuͤrden Sie

leider wohl gewinnen . ( er lieſt ) „Aufloͤſung des

Raͤthſels in Numero “ “ —

Arlſtein . Das wollen wir uͤberſchlagen .

Es iſt ſehr unrecht vom Reichsanzeiger , daß

er das heilige roͤmiſche Reich zuweilen mit

Raͤthſeln und Traͤumen incommodirt .

Wendling . dieſt . ) „ Oekonomie . “

Arlſtein . Laßt hoͤren.

Wendling . „ Der Collegenrath Hilde —

brand in Moskau hat die Erfindung gemacht ,

das Sohlleder auf eine leichte und wohlfeile

Art
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Art ſo dauerhaft als das engliſche und waſſer⸗

dicht zu machen . “

Arlſtein . Fort damit ! ich trage meine

Gattung von Waſſerſtiefeln ſeit 40 Jahren ,

und verlaͤnge ſie nicht beſſer .

Wendling . dieſt . ) „ Vermiſchte Nach —

richten . “

Arrlſtein . “ Laßt hoͤren .

Wendling . „ C. S. in B. meldet ſeinen

auswaͤrtigen Freunden , daß er gluͤcklich an

dem Ort ſeiner Beſtimmung angelangt , auch

ſogleich ein Fahrzeug vorgefunden , auf wel —

chem er ſich einſchiffen wird . “

Arlſtein . Gluͤck auf die Reiſe !

Wendling . „ Familien - Nachrichten . “

Arlſtein . Nur zu , die hoͤr' ich gern . “

Wendling . „ Ein Sohn , der vor Be⸗

gierde brennt , das Unrecht wieder gut zu ma⸗

chen , welches er vor 13 Jahren durch Leicht—⸗

ſinn ſeiner Familie zugefuͤgt — eer ſtockt ) bittet

um Gotteswillen ſeinen alten Vater “ —

Arlſtein . Nun ? weiter .

Wend —
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Wendling . ( eeicht ſeiner Tochter zitternd

das Blatt . ) Malchen , lies doch weiter —

Arlſtein . Was giebt ' s , Nachbar ?

Wendling . Erlauben Sie —lies doch

Malchen , lies .

Malchen . ( ueſt . ) „ Bittet um Gottes⸗

willen ſeinen alten Vater Carl Heinrich von

Wendenberg “ —

Arlſtein . eſtutzt . ) Was ?

Malchen . „ Wenn er noch lebt “ —

Arlſtein . Nein , der lebt nicht mehr .

Malchen . „ Oder ſeine Schweſter Hen—⸗

riette Amalie von Wendenberg , wenn ſie noch

lebt ? —

Aulſtein . Auch die iſt todt .

Malchen . „ Ihm Nachricht von ihrem

Aufenthalt zu geben , damit er zu des Vaters

Fuͤßen in der Schweſter Arme eile , und ein

anſehnliches Vermoͤgen mit ihnen theile , wel —

ches , ohne ihre Vergebung , keinen Werth fuͤr

ihn hat . “ —

Arlſtein . Ja , nun iſt ' s zu ſpaͤt.

Malchen .
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Malchen . „ Carl von Wendenberg “ —

Arlſtein . Was iſt ihm , Herr Nachbar ?

er ſitzt ja da und zittert wie ein Espenlaub .

Wendling . Laß mich ſelber leſen . ( er

nimmt das Blatt , die Thraͤnen , die er einigemale

wegwiſcht , verhindern ihn zu leſen . ) Es geht
nicht — nur der Nahme —ja es iſt ſein Nah —

me ! —

Arlſtein . War ihm der leichtſinnige Pa⸗

tron bekannt ?

Wendling . Meine Tochter —ich fuͤh⸗
le —es koͤnnte mich ſchnell toͤdten —

Malchen . cheftig erſchrocken . ) Vatev ! —

Wendling . Ich muß eilen — du hiſt
Henriette Amalie von Wendenberg —

Aulſtein . Was 21

Wendling . Mein alter Freund Arlſtein
— wird meine Papiere leichter wieder erken —⸗

nen — als mein durch Gram und Pocken ent —

ſtelltes Geſicht .

Arlſtein . Potz Sanct Hubertus ! die

Schuppen fallen mir von den Augen —

Wend⸗



Mein Sohn lebt ! —Wendling .

Arlſtein . Bruder Wendenberg !

Wendling . Mein Carl lebt ! —

Arlſtein . Ja die Pocken —die hagere

Geſtalt gegen vormals

Wendling . Er bereut — er liebt mich

wieder ! —

Arlſtein . Oft iſt mir die Stimme auf⸗

gefallen ; aber wer haͤtte ſich das traͤumen

laſſen ?

Wendling . Gott !— ihn wiederſehn !

nur noch die einzige Gnade — wo nicht , ſo

ſeyd ihr Zeugen , ich gehe ihn ſegnend aus der

Welt . —

Arlſtein . Und mir kein Wort ? —

Pfuy des haͤßlichen Stolzes ! mir , dem alten

Freunde , kein Wort ? — Bruder Wendenberg ,

du mußt dich mit mir ſchießen !

Malchen . Vater ! — um Gotteswillen !

—er wird ohnmaͤchtig ! —

Arlſtein . Sapperment ! Frau ! Tochter !

Huͤlfe! Huͤlfe!

Zehnte



Zehnte Scene .

Frau von Arlſtein . Chriſtine . Hans .
Scemann . Die Vorigen .

Alle . Was iſt ' s? was geſchieht ?

Arelſtein . Da ſeht nur .

Chriſtine . Unſer braver Schulmeiſter !

Fr . v. A. Hier iſt Salz . Chriſtine reib '

ihm die Schlaͤfe . ( Die Frauenzimmer leiſten dem

Ohnmaͤchtigen Huͤlfe . )

Seem . Wer iſt der Mann ?

Aulſtein . Koͤnnen Sie ſichs denken ?

der alte Mann ! —da ſitzen wir und leſen die

Zeitungen —da eitirt ein veuiger Sohn ſeinen

Vater , und der Vater iſt er !

Seem . ( außer ſich . ) Wer ! ?

Arlſtein . Mein alter Nachbar Wen —

denberg !

Seem . ( ſtaͤrzt zu Wendlings Füßen . ) Mein

Vater !

Malchen .
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Malchen . Mein Bruder ? !

Arlſtein . Wie ? !
Chriſt . Er iſt ' s.

Fr . v. A. Cohne aus der Faſſung zu kom⸗

men. ) Gott ſey Dank !— Kinder , verliert die

Koͤpfe nicht — er kommt zu ſich —jetzt gleich

darf er den Sohn nicht erblicken — das Ueber —

maaß der Freude wuͤrde ihn toͤdten — fort ,

fort Herr von Wendenberg !

Arlſtein . Die Frau hat recht . Greif

zu Hans . ( Sie heben Seemann auf und führen

ihn fort . )

Seem . Soll ich meines Vaters Kniee

nicht umfaſſen ? weh ' mir ! Schweſter !

Malchen . Geh ' mein Bruder ! er hat

dich geſegnet , goͤnn' ihm Erholung .

Seem . Er hat mich geſegnet ! hoͤrt ihr ' s,

er hat mich geſegnet !

Aulſtein . ( ſchiebt ihn mit ſanfter Gewalt

in das Nebenzimmer . ) Nur ruhig ! bleiben Sie

in dieſem Zimmer , bis wir Sie rufen .

Achter Band . G 9 Fr .



Fr . v. A. , Er athmet leichter —er ſchlaͤgt
die Augen auf — wie iſt Ihnen ?

Wendling . Wohl , ſehr wohl .

Fr . v. A. Nehmen Sie dieſe Tropfen
auf Zucker .

Hans . Nun Vater ? nun iſt ja alles gut .
Arlſtein . Freylich iſt alles gut .

Hans . Malchen iſt mir an Geburt

gleich ?

Arlſtein . Junge ! habe Reſpekt vor der

Freude dieſes alten Mannes . Wenn du fruͤ⸗
her als in 24 Stunden ein Wort von deiner

Liebe redeſt , ſo traͤgſt du nicht deines Vaters

Herz im Buſen .

Fr . v. A. Erholen Sie ſich . Sie ſind
unter alten Freunden , die es tief ſchmerzt , daß

Sie ſich nicht fruͤher zu erkennen gaben .

Wendling . Verzeihen Sie — ein Ge —

fuͤhl der Schaam , das ich nicht uͤberwinden

konnte ⸗

Aulſtein .



Arlſtein . Nur ſtille ! das Kapitel wird

auf ein anderesmal abgehandelt .

Wendling . Malchen ! dein Bruder

lebt ! werd ' ich ihn wieder ſehn ?

Fr . v. A. Sie werden .

Wendling . O dieſe Ewigkeit ! Ehe un⸗

ſre Briefe ihn erreichen — wird Gott mein

Leben ſo lange friſten ?!

Fr . v. A. Er iſt nicht weit .

Malchen . Mein Vater ! er iſt nicht

weit !

Wendling . Wie ? —iht wuͤßtet ? —

und koͤnntet mich ſo lange in Ungewißheit

laſſen ?

Arlſtein . Herr Bruder , du haͤltſt das

nicht aus .

Wendling . ( ſteht auf . ) Ich bin ſtark !

ich bin ſtark ! wo iſt er ? wo ?

Fr . v. A. Nur eine Stunde Geduld .

Wendling . Keine Minute ! wo iſt er ?

Carl ! Carl !

Gg 2 Seem .
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Seem . Cuoch hinter der Scene . ) Mein

Vater ruft ! cer ſtürzt aus dem Zimmer zu des

Vaters Fuͤßen , der in ſeine Arme ſinkt . )

En de .

Des
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